
gung vom Feldrandstapel. Zur Erhaltung der Produktivität 
müßte die Komplexgröße auf 4 bM 5 Ein'heiten erweitert 
werden. Bild 3 veroeutliclJt, daß bei noclJ größeren Trans­
portentfemungen die Produktivität eines oier-Komplexes 
stark absinkt und dieser immer weniger seiner hauptsäch­
lichen Funktion, der Vel'teilung, dient. 

3. Bemerkungen zum ein- oder zweistufigen Verfahren der 
Stalldungausbringung 

Eine weitere Vergrößerung der Komplexe bei direkter Aus­
bringung über größere Entfernungen wird nicht als zweck­
mäßig eraclJtet. Vielmehr ist in der Anwendung .. Ies zwei­
stufigen Verfahrens der StaUdungsausbringung eine Lösung 
zu sehen. 

In einer hier niclJt näher bescbriebenen Gegenüberstellung 
unterbietet zwar das zweistufige Verfahren mit S-t-Streuern 
weder Aufwendungen noclJ Kosten des einstufIgl)n Verfah­
rens, selbst niclJt bei unreal großen Transportentfernungen. 
DennoclJ spreclJen fo~ende Vorzüge für das gebro.:heile Ver­
fahren, das in der Praxis mit 4-t-Streuem vielfaclJ anzutref­
fen ist: 

Einhaltung agrowclJnisclJ günstiger Termine durrh große 
Produktivität als Voraussetzung für hohe Erträge 

bessere Nutzung vorhandener Transportfahrzeuge und da­
mit Senkung der Einsatzkosten 

- BreclJen der Bedarfsspitzen an Arbeitskrärten .. md Trak­
toren 

geringerer Investitionsaufwand 

einmclJere Organisation. 

4. ZUlammenfauung 

Die UntersuclJungsergebnisse über EinfluOfaktoren nuf künf­
tig anzuwendende S-t-Slalldungstreuerkomplexe werdt," dis­
kutiert .. 

Zur rationellen Auslas,tung eines leistungsfähigen Krans als 
ScbJüsselmasclJine sind die 8-t-Streuer nur im Komplex 
einzusetzen. 

Es wird empfohlen, dem Mobilkran T 1i4-16 beim Verteilen 
vom Feldrand je nach den Betriebsbedingung"n zWl'i bi~ 
drei S-t-Streuer zuzuordnen. Bis 2 km Entfernung ist ein 
3er- oder 4erKomplex notwendig. Unter BeaclJlung ' Iaufen­
der DUrMsiclJten sollten 4er-Komplexe gebildet wt>rden. Mit 
derartigen Komplexen können 14 bis 16 ha/SchiclJt abgedüngt 
wellden .. Jährlich 100 Sdliehten erfolldern für einen Komplex 
solclJe Produktionseinheiten, die nur bei kooperativer Orga­
nisationsform erreiclJbar sind. 
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Lagerung und Homogenisierung von Gülle 
unter Beachtung seuchen hygienischer Anforderungen 

Für die zielgerichteIe und dosierte Anwendung der Gülle in 
der Pflanzenproduktion, die ErhöhuDg der FunktioDssicher­
heit der Gülleanlagen, namentlich bei der hydroinechani­
schen Föllderung und die volle Nutrung der Lagerkapazität 
durclJ restlose Entleerung der Lagerbehälter, ist eine inten­
sive DUrMmisclJung (Homogenisierung) der siclJ während 
der Zwischen- und Vorratslagerung absetzenden Schichten 
unbedingt erfollderliclJ. Darüber hinaus sind Einrichtungen 
zum DurclJmisclJen der Güllt: auch dann notwendig, welln 
im Seuchen fall Desinfektionsmittel eingebracht werden müs­
sen. In den bisher erriclJteten Tierproduktionsanlagen wurde 
diesen Forderungen nicht immer die notwendige Bedeutung 
beigemessen. 
Unter Federführung der Sektion Tierproduktion und Veteri­
närmedizin der Humboldt-Univer'liität zu Berlin wurde der 
StJandard TGL 24198 BI. 1 erarbeitet, der Maßnahmen aus 
seuclJenhygienischer Sicht zur Lagerung, Homogenisierung 
und Desinfektion der Gülle festlegt, die in vorhandenen und 
zukÜDftigen Anlagen der Tierproduktion zu berücksichtigen 
und zu realisieren sind . Der folgende Beitrag vennittel\ 
hierzu Hinweise und Anwendungsbeispiele. 

FestIegungen zur ZwismenlageruDlJ und Homogenisieruug 

Im Standalld TGL 24198 BI. 1, der ab 1. April 1972 für dio 
Projektierung von Neuanlagen und für bestehende Tierpro­
duktionsanlagen mit Güllewirtschaft verbindliclJ ist, wird 
'Imter anderem gefordert, daB mindestens eine oitägige Lage-

• Institut IOr Dilngw>gsfOl1lclmng Lelpzlg-Pollldam der AkademIe d .... 
Laodwirtschalt6wlsseoscbaften der DDR, Bereim Pollldam 

_. Humboldt'Universiliit Berlin, Sektion TIerproduktion und ,veterinär­
medU-in 
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rung der Gülle (Rürkhaltezeit) in einem Behiüt .. r zum seu­
clJenhygienischen AhsiclJern der Umgebung und anderer Tier­
produktionsanlagen (TPA) zu erfolgen hat . Während dieser 
Zeit darl dem Behälter Gülle weder zugeführt noch entnom­
men werden. Die Einschaltung dieser Rückhaltezeit soll \'er­
hrndern, daß bei akuten seuclJenartigen Erkrankungen, wie 
z. B. Maul- und KIauenseuclJe oder Schweinepe~t, die Er­
reger mit der Gülle in infektionsgefährdender Größenordnung 
verbreitet werden. Bei evtl. auftretenden Krankheiten der 
Tiere kann man die jeweils vor vier Tagen ausgeschiedenen 
Exkremente in der Anlage erfassen und die kontaminierte 
Gülle desinfiziereu. Voraussetzung rür eine wirksame Des­
infektion mit vertretbarem Aufwand Mt eine gute Vorhomo­
genisierung und nach erfolgter Einmischung des Desinfek­
tionsmittels eine a'usreiclJende Gleichverteilung des Desinfek­
tionsmittels im Behälter mit einer max. zulässigen Abwei­
chung von ± 20 Prozent. Der damit vorgegebene Homogeni­
sierungsgrad setzt Maßstäbe für die Einrichlungen zur Auf­
bereitung und Lagerung der Gülle in den Tierproduktions­
·an hlgen , und zwar unabhängig von den zur Anwendung 
kommenden Ausbringungsverfahren. 

GiilIezwismen- und VorratslageruDlJ 

Die TGL 24198 BI. 1 hesagt, daß sich an die Räumung der 
Gülle aus dem Stall die ZwisclJenlagerung (Rückhaltelage­
rung) anzuschlie'ßen hat, danach folgt der Gülleein~atz (Aus­
bringung) oder die Vorralslagerung. Die ZwisclJen- und Vor­
ratslagerung kann unter BerücksiclJtigung der 4tägigen unge­
störten Rückhaltelagerung auclJ im gleiclJen Behälter erfol­
gen. 
Neben verfahrenstechnischen Anrorderungen der Tier- und 
Pflanzenproduktion sind deshalb bei der Güllelagerung Lö-
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Bild I. Seilsezosene Rohrbrild ... mit GitrerTilhr .. erk zur H<>mosen;'i,,­
rUIl8 von Gülle im Ortbeton-Redlteddagerbehillter 

sungen anzustreben, die auch seuchenprophylaktisme Funk­
tionen gewährleisten. Da der Lagerbehälter die letzte Station 
vor der Ausbringung der Gülle und vor dem Einsatz auf der 
Verwertungsßäche bildet, sind hier die Maßnahmen zur 
Homogenisierungund seuchenprophylaktischen Behandlung 
durchzuführen. 

Das ~rfordert bei diskontinuierlicher Entnahme mindestens 
zw~i, bei kontinuierlicher Entnahme drei Rückhaltebehälter 
mit je einer Homogeni~ierung8einrichtung, die die Gülle vor 
der Ausbringung oder Uherführung in die Vorratslagerbehäl­
ter aufnehmen. Dies soll ein Beispiel erläutern. 

Die täglich anfallende bzw. abfließende Gülle IIUS dem Stall 
kommt kontinuierlich oder diskontinuierlich an vier Tagen 
in einen der vorhandenen Zwischeulagerbehälter. WährelId 
dieser Zeit lagert in einem zweiten Zwischen lager- oder 
Rfidthaltebehälter schon die vorhandene Gülle ungestört, 
ohne Güllezufluß oder -abfluß. Ist ein schnelles und re&tlosea 

Bild 2. ADOnlDWl8" und FuoktiOD .. in ... fahrbaren SdlDedteorührweril. 

a) 

b) 

10 

Z1Jl" HomogeDi.ierung von Gillle Im Ortbet&n·Redll«:klagerbehil­
..... ; a) s..Il"""".lmt. b) Dmuhi<hl 

. 25000 

4800 7500 4800 

Ausbringen oder Umpumpen der Gülle in ein Vorratslager 
nicht möglich, wird z. B. bei.direkter Ausbringung mit Fahr­
:reugen aus dem Rückhaltehehillter oder einer kontinuierlich 
entnehmenden AuD>ereitungsanlage ein dritter Rückhalte­
behälter erforderlich. Falls je Zwischenlagerbehillter nur ein 
Lagervolumen für 4 Tage vorgesehen ist, so ergibt ~ich 
durch einen Rückstau der Gülle im StaJl von 1 his 2 Tagen 
eine Möglichkeit zur Realisierung der Nachwirkungszeit bei 
einer notwendigen Desinfektion im Seuchen fall. 

Sind mehrere größere VorratsbehIlIter mit Homogeni­
sierungseinrichtungen vorhanden, 80 können diese ab­
wechselnd bill zum absoluten Füllstand gefüllt und, unter 
Einhaltung von 4 Tagen ungestörter Rückhaltezeit, danach 
wieder geleert werden. Hierbei ist zu berückllichtigen, daß in 
einem Seumenfall (Kontamination der Gülle mit gesundheits­
gefährdenden Stoffen) der gesamte Behälterinhalt vor dem 
Ausbringen mit großem Aufwand an Desinfektionsmitteln 
und damit erhöhten Kosten desinfiziert werden muß. 

Die mechanische Fest-Flüssig-Trennung der Gülle ermöglicht 
die Zwi&chenlagerung sowohl vor als auch nach der Aufbe­
reitung. Eine ausreichende Garantie zur Einhalt11ng der 
4 Tage Rückhaltezeit und die Möglichkeit zur wirkungsvollen 
Desinfektion im Seachenfall mÜssen jedoch gegeben sein. 

Der Bedarf an Zwi8chen- und Vorratslagerraum ist bekannt­
lich vom tliglichen GülleanfeIl IlDd der notwendigen Rück­
halte-und Lageneit abhängig. Die hygienischen Scltutz­
maßnahmen (KareDzzeiten) und die Zeitspannen, in denen 
das Ambnngen der Gülle infolge pflanzenbaulicher Gesichts­
punkte (Fruchtfolge und Anbauverhältnis) oder der vor­
herrschenden Witterungs- und Bodenverhältnissse sowie ört­
licher Beaonderheiten nicht möglich bzw. nicht vorteilhaft 
ist, bestimmen wiederum die Lagerzeit. 

Die veterinllrhygienischen Gründe bedingen eine Lagerzeit 
der Gülle von nur 4 Tagen . Die technologische Realisierung 
erfordert insgesamt 8 bis 12 Tage (2 X 4 Tage bzw. 3 X 4 
Tege Zwischenlagerungszeit) . Dagegen sind aus betriebswirt­
smaftlimen und pflanzenbaulichen Gründen weit längere 
Lagerzeiten nötig, die sim im Flachland aur etwa 40 bis 
60 Tage und in Vorgebirgslagen auf etwa 90 Tage erstrecken. 
Größere bevorratete Güllemengen gewährleisten außerdem 
eine systematische Abdüngung der Schläge mit ho her Schlag­
kraft sowohl bei der Ausbringung mit Fahrzeugen als aucb 
mit Verregnungllanlagen. 

Lagerbehälter und Homogeniserungseinrichtungen 

Die Vorratslagerung der Gü/Je wird in der Praxis in Be­
hältern verschiedener Form und Größe sowie aus verschie­
denen Baumaterialien vorgenommen. Die derzeitigen An­
gebotsprojekte an kegelförmigen und zylindrischen Speicher­
behältern umfassen Größen mit 100 m3, 300 m3, 500 m3, 

3000 m3 und 5000 m3 ; an rechteckigen Speimerbehältern 
2500 m3 bis 15 000 m3 Fassungsvermögen. 

Rechtecklagerbehfilter aus Ortbeton mit einem ausreichenden 
Schutz vor Korrosion oder Erdlagerbehälter mit einer PIast­
folienauskleidung zur sicheren Ahdichtung gegen ein Ver­
sickern der Gülle in den Untergrund haben gegenüber den 
bisherigen runden, meist aus Stahlbeton gefertigten Behäl­
tern bedeutende ökonomische Vorteile und kommen deshalb 
in Zukunft vorrangig für die Vorratslagerung der Gülle zur 
Anwendung. 

Erdlagerbehälter mit Plastfolienauskleidung werden nur für 
eine Vorralslagerung der nüssigen Komponente der Fest­
Flüssig-Trennung der Gülle empfohlen, wobei eine Homo­
genisierungseinrichtung nicht unbedingt nötig ist. 

Zur Zwisch'enlagerung sind bei Tierproduktions'lIIll1gen ab 
5000 GV ebenfalls Ortbeton-Rechteeklagerbehülter und bei 
kleineren Tierproduktionsonlagen zylindrische oder kegel­
förmige Rückhaltebehälter mit jeweils einer Homogenisie­
rungseinrichtung einzusetzen . 
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BUd~. F""t j.,.18111erie Einrimlung >rum Umpump.>n Wld Hom ..... n;· 
&iereD votl Güll" mit tangential .... EinslnlhlUDlf 111 aylb>drl,""ell 
od .... "~trönn\t!81 Spel~behlil\eTn 

Um eine hohe Rilllrwirkung und Funktionssicherheit der zu 
verwendenden Homogenisierungseinrichtungen zu gewähr­
leisten, sind diese mit der Größe und Form des Lagerbehäl­
tel'3 gut aufeinander abzustiminen. 

In Ortbeton-Rechtecklagerbehältern mit vier schrägen Sei­
tenwänden (BöschungsverhäJtnis 1 : 1,5), einer oberen Breite 
von 23 m, einer Tiefe Von 6 m und einer Länge, die dem 
gewählten Fassungsvermögen zwischen 2500 m3 bis 15000 m3 

entspricht, dienen :tur Homogenisierung wahlweise zwei ver­
schiedene Rührkörper an einer standardisierten Brücke. 

Hierfür sind ein auf dem Behälter verfahtbares 

Gitterrührwerk mit pa6llivem Rührkörper (Bild 1) oder 
ein 

Schneckenrilllrwerk mit 3 aktiven Rübrkörpern (Bild 2) 
vorzusehen .. Let:tteres ist im Rechtecklagerbehälter noch auf 
ausreichende Funktionssicherheit zu erproben. 

Unter Beachtung des Sedimentationsverhaltens der ver­
schiedenen Güllearten liegt der Einsatzbereich des Gitter­
rührwerks mit passiven Rührkörpem bei einem Trocken­
suhstanzgehalt (Tr. S) der lagernden Gülle von 3 his 12 Pro­
:tent. Bei einem Tr. S.-Gehalt unter 3 Pro:tent ist aufgrund 
der besseren vertikalen Rührwirkung das Schnedcenrühr­
werk ·zu verwenden. Beide Rührkörperformen können mit 
Hilfe einer -umlaufenden Brücke auch mit gutem Erfolg in 
:tylindrischen und kegeHörmigen Behältern arbeiten. Für die 
letlltgenannten Behälterformen mit 100 m3 bis 3000 m3 Fas­
sungsvermögen eignen sich aber auch hydraulische Homo­
genisierungseinrichtungen, wie 

- das Umpumpen mit fest installierter tangentialer Ein­
strahlung (Bild 3) oder 

- der ROlationsstrahler (Bild 4). 

Seudlenhygiene im Bereich der Güllewirtsdtaft 

Unter Berücksichtigung der aufgezeigten technischen Mög­
lichkeiten und der Kenntnisse über das Verhalten der Krank­
heitserreger in der Gülle stellt der umfassende Seuchen­
schutz in der Güllewirtsdlalt eine wichtige organisatorische 
Maßnahme dar, die Bestandteil des umfassenden Hygiene­
'plans der TierproduktiollSanJage sein muß. Eine kontinuier­
liche Gesundheitsanalyse des Tierbeslands ist nnerläßlich. 
Das rechtzeitige Erkennen einer seuchenhaIten Erkrankung 
in der Tierprod-uktionsanlage setzt eine gute Zusammen­
arbeit zwischen Tierproduzenten und Tiera";'t voraus. Dies 
garantiert erst die Wirksamkeit der seuchen hygienischen 
Maßnahmen in der Güllewirtschaft. Hiermit bietet sich die 
einzige Möglichkeit, um im Fall einer seuchenhaften Er­
krankung zu verhindern, daß die Erreger mit der Gülle die 
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Bild , . Rotalio_tmhl"r für ~iM hydrauUodt.. Hom",e,,;"i.runll in. 
xylh:ldriadlen Speicherbehllter 

Anlage bereits verlasSI'.n haben, I'hl' 111'.r Ausnnhmezustand 
entsprechend Standard TGL 24198, BI. j erklärt und Folge· 
maßnahmen eingeleitet wurden. 

Den Ausnahmezustand erklärt ' der Leiter der tit'rärztlichen 
Einrichtung für die Anlage. Er ist auch gleichzeitig für die 
Durchsetzung der für diesen Fell laut Seuchen>llnrmplan 
festgelegten Maßnahmen verantwortlich. Aufgrund der Ge­
fährdung der Umgehung einer Tjerproduktionsanlage wird 
der Ausnahmezustand erklärt beim Ausbruch von Maul­
und Klauenseuche, Schweinepest sowie beim klinischen AuE­
treten von Transmissibier Gastroenteritis (TGE), der Aujetz­
kyschen Krankheit, von Brucellose und beim gehäuften 
klinischen Auftreten von SaLmonellosen. 

Darüber hinaus können die Verantwortlichen des Veterinär­
wesens den Ausnahme:tustand auch bei Auftret.en anderer 
gefährlicher Erkrankungen auslösen. 

Uber den weiteren Veriahrensweg und Einsatz der Gülle 
entscheiden die entsprechenden staatlichen Dienststellen des 
Veterinärwesens. 

Um die Kontinuität der Gülloousbringung nicht wesentlich 
zu unterbrechen, wird bei o. g. Fällen eine solortige chemi­
sche Desinfektion mit Formaldehyd (3 kg je m3 Gülle), ge­
mäß Vl'rfiigungen und Mitleilungen des RLN der DDR 1970, 
H. 8, S. 89, durchgeführt. 

Gülledesinfektion im Seumen(aU 

Die Güllodesinfektion erfordert einen hohen Vcrteilungsgrad 
der InhaltstoHe, der bei ± 20 Prozent maximaler Abwei­
chung in allen Bereichen des Behälters einen ausreichenden 
De.sinlektionserfolg mit Formaldehyd gewährleistet. Darüher 
hinaus muß auch der Zeitaufwand für die Güllehehandlung 
eingeengt werden. Da das Formaldehyd mit Inhaltsstoffen 
der Gülle chemisch reagiert und damit llJI Desinfektions­
wirksamkeit verliert, ist eine Begrenzung der Eintragszeit 
aul maximal 6 Stunden erforderlich. Diese beiden Voraus­
setzungen sind im Ablaufplan der GülledesillfektH)ß 7.U be­
rücksiChtigen. 

Vor dem Eintragen des Desinlektionsmittels wird die Gülle 
demzufolge vorhomogenisiert, um den erforderlichen hohen 
Homogenisienmgsgrad zu erreichen. Entsprecllend der Be- · 
hälterform und der Homogenisierungseinrichtung muß die 
Gleichverteil-ung des Desinfektionsmittels im genannten Zeit­
limit garantiert sein. Deshalb sollten bei nicht intensiv ho­
mogenisierenden Geräten bzw. mi t zunehmendem Volumen 
mehrere EintragsstelleIl im Behälter verteilt werden. Bei der 
Verteilung der Eintragsstellen ist zu berücksichtigen, daß es 
stärker vertikal oder horizontal wirkende Homogenisicrungs­
einrichtungen gibt. Danach richtet sich die Anordnung der 
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Eintragsstellen in unterfichiedlicher Behliltettiefe. Die o. a. 
Homogenisierungseinrichtungen sind aufgrund unserer Uno 
tersuchungsergebni~e bei ordnungsgemäßer Anwendung für 
die Gülledesinfektion geeignet. 
Dem "Ausnahmecharakter" Rechnung tragend und somit die 
zu erwartende Seltenheit solcher Gülledesinfektionen be­
rücksichtigend, kann der Installationsaufwand für die För­
derung des Desinfektionsmittels zur EintragsteIle möglichst 
gering gehalten werden. Es ist zu empfehJen, den Antmns­
port des Desinfektionsmittels in Tankfahrzeugen vorzuneh­
men, wobei das Desinfektionsmittel über beweglidIe Lei· 
tungen in den Güllebehälter gelangt. Wenn Rohrleitungen 
zur Gülleförderung vorhanden sind, wie z. B. bei den hy­
draulischen Homogenisierungseinrichtungen, ist eine spe:lielle 
Vorrichtung zur Einspeisung anwendbar. Auf jeden Fall 
sollte dann der Förderstrom zur Eintragung des Desinfek­
tionsmiuels genutzt werden. 
Es kommt darouf an, für die Verfahrensweise im Ausnahme­
zustand alle Maßnahmen folgerichtig zu planen und sie 
unter Berücksichtigung der spezifischen Verhältnisse der 
Tierproduktionsanlage in den Seuchenalarmplan aufzu­
nehmen. 

Zusammenfassung 

Die vorliegenden Ausführungen zur Erläut.erung der TGL 
24 198 BI. 1 über die hygienischen Anforderungen bei der 
Gülleverwertung führen zu folgenden Schlußfolger.mgen! 

Die Güllelagerung und Homogenisierung muß sowohl 
verfahrens technischen Forderungen der Tier- und Pflan­
zenproduktion als auch seuchenprophylaktisr.hen Maß­
nahmen gerecht werden. 

Fachtagung "Güllew;rtschaft- in Halle 

Am Hl. Okt'lbpr 1972 führte die Bezirksfachsektion Land­
IIn,l :'Iiohrung-s!(iiterwirtschaft des Bezirksverbands Halle der 
KHmmer d"r TI'chnik im Zusammenwirken mit der Bezirks­
farhkommission Meliorationswesen der Agrarwi5senschaltli. 
chen Gesellschaf.t der DDR, Bezirksverband Halle, oie Fach­
tagung "GüllcwirtschaIt" durch. 

130 Landwirt~chaCtsexperten aus allen Teilen der Republik 
berieten über die Abprodukte bei der industriellen Produk· 
tion von Fleisch, Milch, Eiern und anderen Erzeugnissen. 

Gerade heute gewinnt diese Problematik bei der Fortsetzung 
der begonnenen Konzentration und Spezialisierung der Land· 
wirtschaft immer mehr an Bedeutung. 

In der of.tmals sehr lebhaIt geführten Diskussi'ln nnterstri­
chen die Fachkollegen der einzelnen Bereiche der Larulwirt­
schaft auch die Aktualität der gewählten Themen. 

Im folgenden soll kurz auf die Schwerpunkte der Vorträge 
eingegangen werden . 

Dr. Bölke, Potsdam 

Lagerung und Homogenisierung von Gülle 

Der Referent gah einen wnfassenden Bericht, wie in Hinblick 
auf eine zielgerichtete und dosierte Anwendung der Gülle 
in der Pflanzenproduktion eine Erhöhung der Funktions­
sicherheit der Gülleanlagen, namentlich bei der hy.fromecha­
nischen Förderung, einer vollen A,usnu~zung der Lagetkapazi. 
täten und zur Gewährleistung einer schnellen und ausrei­
chenden Desinfektion im SeuchenIall, die AuIbereitung durch 
ausreichende Grobstoffausscheidung, Zerkleinerung, Homoge­
nisierung sowie FeststofIabtrennung und Lagerung der Gülle 
durchzuführen ist. Des weiteren gab er einen Uberblick über 
die gebräuchlichen Behältl'rformen und die dazugehörigen 
technischt'n Einrichtungen zur Homogenisierung. 
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Die Lagerung von Gülle in geeonderten ZwischenJagern 
sollte auf Ausnahmen beschränkt bleiben, da sich die 
4tllgige Rückhaltezeit auch einfacher realisieren läßt, z. B. 
mit mindestens zwei Vorrat~lagerbehältem. 
Zur Gleichverteilung der GülleinhaltsstoCCe und der un­
ter Umständen notwendig werdenden Einmischung von 
Desinfektionsmitteln im Behälter ist ein ho her Homo­
genisierungsgrad erforderlich. 
Die nötige Homogenisierung zur Gleichverteihmg der 
GiilleinhaltsstoCCe vor einer Einmischung von Desinrek­
tionsmitteln wird mit mechanisrben Rühreinrit-htungen 
schnell und sicher erreicht. 
Im Seuchenfall muß das Desinfektionsmittel in max . 
6 Stun<len auf den gesamten Behälterinhalt verteilt sein , 
wobei die Gesamtbehandlungszeit (einsrhließlich Ein­
trags- und Nachwirkungszeit) 72 Stunden betragen soll. 
Um dem Ausnahmezustand (Seuchenfall) mit all seine,n 
Folgen entgegenzuwirken, sind die seuchenhy;:;ienischen 
Maßnahmen unbedingt einzuhalten. 
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lng. Deutschmann, S!\ngerhausen 

Ausrüstungen für Güllespeicherung und -lran~port 

Ausgehend von der TGL 24 198, verbindlich ab 1. April 1972, 
erläuterte der Referent 

- stallseitige Gülleumrüstungen 

- Pumpen zur Förderung und Homogenisierung von Gülle 
Fremdbefüllung von Güllefahrzeugen 
Gü llea uIbereitungsgerä,te 

Homogenisierungseinrichtungen und 

Tankfahrzeuge zum Gülletransport. 

Dabei wuroen gleichzeitig das derzeitige Produktionssorti­
ment sowie Entwicklungstendenzen und Neuentwicklungen 
vorgestellt. 

Dr. Schmerler, Potsdam 

Okonomische Hinweise für die Verfahren der Förderung, 
AuIbereitung und Lagerung sowie Ausbringung von Gülle 

Dieser Vortrag beinhaltete: 

die Ermittlung des finanziellen und arbeitswirtschaftli­
chen Aufwands (Investitionen, Verfahrenskosten, Arbeits­
zeitaufwand) für das Errichten und Benutzen von Bauten, 
baulichen Anlagen sowie vielfältigen technischen Ausrü­
stungen 
die Analyse des Nährstoffeinsatzes auf den Gülleeinsatz­
flächen nach betriebswirtschaftlichen und volkswirtschaft­
lichen Aspekten 
die Diskussion zur finam:iellen Abgrenzung der Gülle­
wirtschaft zwischen selbständigen Einheiten der Tier- und 
Pflanzenproduktion . 
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